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tär des kanadischen Gesundheits-.  sın  d“’ WIeE es der Sta: tsse und Wohlfahrts:
ministeriums autf einer Tagung ausdrückte (America, M.  Arz  . 1951, 714) 1} Mil-
honen Familien beziehen die staatliche Beihilfe für ıhre insgesamt 4,34 Miılliıonen
Kinder. wurde bemerkt, dafß die Unterstützung die durchschnittliche Kıinderzahl
nicht erhöht hat. Aber das se1 auch iıcht die Absicht,; erklärte der Staatssekretär.
Der Erfolg sSe1l „bessere Ernährung, bessere Kleidung, vermehrte Gesuncheijtsfür-
SOTSZC, besserer Schulbesuch, mehr Erholungs- un Bıldungseinrichtungen und grö-
Here Lebenssicherheit für die Kamıilıen.‘

Das Hilfswerk der evangelischen Kirchen ın Deutschland legt einem yg
buch‘“‘ (Stuttgart, vangelisches Verlagswerk) eineEnNn Tätigkeitsbericht für die Jahre
B OÖOrTr,. IDe Gründung des Hilfswerks kurz nach Kriegsende bedeutete,
w16e einleitend S 12) festgeste. wird, 95  16 Hestlegung des deutschen Protestantis-
INUuSs auf einen Aufgabenbereich, dem 1C. der deutsche Protestantismus seiner
bisherigen Geschichte In dıiesem mTang noch nıcht gestellt hatte.‘““ In em Wett-
streıt mıt der katholischen Caritas, der ,, Von Anfang eın ungetrübtes freund-
schaftliches Einvernehmen bestan CC (ebd.), hat das Kvangelische Hilfswerk ın TIC —
SCIL fünf Jahren Millionen VO.  - notleidenden Menschen, Flüchtlingen, Kriegsgeschä-
i1gten uUSW. Hılfe für Leib un: Seele gebracht. Hs hat., W1€e e1ın Überblick Chlı:
des Bandes zeigt, über 672 Millionen kg Liebesgaben Aaus dem Ausland vermittelt,
über 90 Mıllionen kg Lebensmittel Deutschland gesammelt un: verteit, hat
Hunderttausende VO.:  - Metern und Kleidungsstücken ausgegeben, 3,5  51 Miıillionen
Kınder un Studenten gespelst, viele Millionen Geldspenden 1mM In und
Ausland 7U  - Linderung der Not zusammengebracht, twa Wohnungen teils
hergestellt, teıls vorbereitet, 49 Umschulungswerkstätten mıt rund “”000 Arbeits-
plätzen eingerichtet. twa 50 000 Mitarbeiter stehen ‚„LLIN größtenteil ehrenamtlıch,
5000 davon hauptberuflich Dıenste des Hilfswerks. Das sınd ein1ge Zahlen
weıft wichtiger w as hınter diesen Zahlen steht, der Geist weltweıter, echt
christlicher Hilfsbereitschaft. der Uus allen Teilbeiträgen des Sammelbandes über
die verschiedenen Tätigkeitsbereiche des Hılfswerks spricht. ‚„Dafß das christliche
Abendland noch e1nNe Realıtät ıst, wurde nirgends deutlicher als 1n der Gemeimn-
samkeıt der christlichen Kırchen während der letzten Jahre Die Realıtät des
christlichen Abendlandes und die hm ebenden Impulse aber sınd dıie sicherste
Gewähr. Jaß WIT VO  — den Gefahren, die uns heute ebenso W1€6 VOLQ Jahren bedrohen,
nıcht verschlungen werden önnen‘“‘ (} 23 f

„Das Buch L Geisteskampf.” Unter dıiesem Titel gibt W ilhelm Spael auf 4.00 Se1l-
ten einen Rückblick über die Geschichte des Borromäusvereıns se1t seiNeEr Grün-
dung 11 Jahre 1834  9 (Bonn, Verlag des Borromäusvereins). Hs ist e1in wichtiges
Stück Kulturarbeit un -leben des deutschen Katholizismus, das hıer ın seinen
vielfachen Verästelungen sichtbar gemacht wird: der Kampf und für das gute
Buch mıiıt seinen verschiedenen Kampfzonen, nicht NUur außerhalb (Kulturkampf,
Drittes Reich!), sondern oft auch innerhalb der Mauern (man denke ıUT 3881 dıe
Fragen der innerkatholischen Buchkritik, Al den ‚„Literaturstreit‘‘, die Probleme
der Volksbildungsbestrebungen UuSW.) Kıs gibt autf dem Gebiete des Buch- und
Bibliothekswesens nıcht leicht 116 Frage theoretischer oder praktischer Art, mıiıt
der sıch der Borromäusverein nicht 1n den mehr als hundert Jahren SEINES Bestehens
auseinanderzusetzen gehabt hätte Da tat, iıst das hohe Verdienst owohl
seiner führenden Männer W16e tausender LreuerT, ungenannter Jelfer W1€e ©

(at, 1nNn€ wertvolle Lehre ftür dıe kommenden Geschlechter. Denn 95  der Geistes-
kampf geht weıter®“ S 3406), uch der Kamp({ das gute Buch un se1ne Leser.
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